
 

„Die Johann Wolfgang Goethe Universität in Dankbarkeit 
ihren Stiftern und Mäzenen“. 

(Tafel im PA Gebäude, 4. Stock) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Materialien und Dokumente 

 

 

 

 

 



Goethe-Universität Frankfurt am Main 
apl. Prof. Dr. Benjamin Ortmeyer i.R. 

An das Präsidium  

der Goethe-Universität 

apl. Prof. Dr. Benjamin Ortmeyer i.R. 
Senator der Goethe-Universität i.R. 
Senckenberganlage 31 -33 Post-Fach 96 
60325 Frankfurt am Main 
Telefon  +49 (0)69 798 22091 
E-Mail  BOrtmeyer@t-online.de  
Raum  511 (Juridicum) 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

gerne möchte ich Sie auf einen mir nicht erklärbaren folgenschweren Fehler hinweisen: Im 
Gebäude des Präsidiums im 4. Stock wurde eine sehr große Tafel aufgestellt in der in goldenen 
Lettern als Überschrift steht:  

„Die Johann Wolfgang Goethe Universität in Dankbarkeit ihren Stiftern und Mäzenen“. 

Deutlich abgesetzt von der Zeit vor 1933 und der Zeit nach 1945 gibt es auch eine zweiteilige 
Mitteilung über Stifter und Mäzenen zwischen 1935 und 1939, darunter Professor Dr. 
Albrecht Schmidt. 

Nun ist eigentlich relativ allgemein bekannt und in 10 Sekunden auch über Wikipedia zu 
ermitteln, dass Professor Dr. Albrecht Schmidt (Vorstandmitglied der IG Farben vor 1933) ein 
glühender Anhänger des NS Regimes, Adolf Hitlers und des NS-Krieges war, der es sogar bis zu 
einem Generalsrang in der SS (SS-Brigadeführer) schaffte, nachdem er bereits 1933 in die NSDAP 
eingetreten war. Genaues entnehmen Sie bitte der Anlage. 

Es ist sicher nicht nur für mich unerträglich, dass dieser SS-Mann und glühender Nazi von der 
Goethe Universität gerade nach den Debatten seit 2016 über das NSDAP-Mitglied Adolf Messer 
„Dankbarkeit“ erfährt. Entfernt werden müsste aus meiner Sicht unbedingt diese Ehrung. Den 
Bemühungen an der Goethe Universität zur Aufarbeitung der Geschichte der Universität in der 
NS-Zeit, die seit 2014 massiv angemahnt werden, steht dieser Name krass entgegen.  

Mit freundlichen Grüßen 

Benjamin Ortmeyer 

Kopie an den OB Peter Feldmann sowie an alle Mitglieder des Stiftungsrats, des Hochschulrats, des Senats, an die 
Dekaninnen und Dekane, an den AStA und die anderen gewählten studentischen Gremien sowie an die Direktorin des 
Fritz-Bauer-Institutes, an den Vorstand der Jüdischen Gemeinden in Hessen und an den Vorstand der Jüdischen 
Gemeinde in Frankfurt/M, an den Vorstand des e Verbandes der Sinti und Roma Hessen sowie an die Freunde und 
Förderer der Goethe-Universität. 



AUSZUG aus der großen Tafel PA Gebäude 4. Stock 

Wer war Prof. Dr. Albrecht Schmidt? 

Ein kurzer Blick in Wikipedia ergibt: 

"Albrecht Karl Schmidt (* 3. Juli 1864 

in Grevenbrück, Westfalen; † 27. Mai 

1945 in Remscheid) war ein deutscher 

Chemiker.“ 

[…1916 wurde Schmidt stellvertretendes 
Vorstandsmitglied der Hoechst AG. 
Während des Ersten Weltkrieges befasste 
sich Schmidt mit der Erzeugung von 
künstlichem Nebel insbesondere für die 
Marine sowie mit der Herstellung von 
Gaskampfstoffen. 1925 wurde Schmidt 
zum ordentlichen Vorstandsmitglied der 
IG Farbenindustrie AG berufen, 1931 
wurde er in den Ruhestand verabschiedet. 
Zusätzlich füllte er seit 1917 eine 
Honorarprofessur an der Universität 
Frankfurt am Main aus.  

Albrecht Schmidt, dem Ehrgeiz sowie 
Geltungsbedürfnis nachgesagt wurde, trat 
im Frühjahr 1933 der NSDAP, im März 
1938 auch der SS bei. Eine seit 1937 in 
der NS-Gauleitung Hessen-Nassau 
ausgeübte ehrenamtliche Tätigkeit als 



Berater für Wirtschafts- und Hochschulfragen führte 1939 zu seiner Ernennung zum SS-
Obersturmbannführer sowie 1944 zum SS-Brigadeführer durch Heinrich Himmler. Er beriet Gauleiter 
Jakob Sprenger (Politiker) bei der Besetzung von Chemielehrstühlen in seinem Gau.   […] 

Albrecht Schmidt, der insbesondere durch die Erfindungen der künstlichen Nebelmasse sowie der 
Schiffsvernebelung hervortrat, wurde mehrfach ausgezeichnet, darunter durch das Ehrendoktorat der TH 
Braunschweig, die Ehrensenatorschaften der Landwirtschaftlichen Hochschule Berlin sowie 1944 der TH 
Darmstadt, die Ehrenbürgerschaft der Universität Frankfurt am Main (*1935), die Goethemedaille für 
Kunst und Wissenschaft der Stadt Frankfurt am Main (*1939), das Offizierskreuz des Franz-Joseph-Ordens 
sowie die Mitgliedschaften in der Deutschen Chemischen Gesellschaft und in der Bunsen-Gesellschaft. 
Bereits 1941 erhielt er den Totenkopfring der SS.“ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Albrecht_Schmidt_(Chemiker) 

Siehe auch https://www.deutsche-biographie.de/gnd137697813.html#ndbcontent 

Seit 1928 hielt S. Vorlesungen über „industrielle Chemie“ an der Univ. Frankfurt/M. (Die industrielle 
Chemie in ihrer Bedeutung im Weltbild u. Erinnerungen an ihren Aufbau, 1934, 21943). Darin ging er 
ausführlich auf die Methoden des Erfindens und die Patentierung der Forschungsergebnisse ein und bemühte 
sich, nationalsozialistisches Gedankengut in die Chemie einzuführen. Seine Erinnerungen sowie die 
Familiengeschichte faßte er unter dem Titel „Sturm und Sonne – Erinnerungen aus meinem Leben“ (7 Bde., 
1940–43) zusammen. 

Bode, Herbert Karl Wilhelm, "Schmidt, Albrecht" in: Neue Deutsche Biographie 23 (2007), S. 167-169 
[Online-Version]; URL: https://www.deutsche-biographie.de/pnd137697813.html#ndbcontent 

Akten im Bundesarchiv 6 Kästen: 

http://www.nachlassdatenbank.de/viewsingle.php?category=Sch&person_id=12385&asset_id=13429
&sid=6ae84a7357c5307d403d3# 

In der UB 

Auszug S. 720: 



Und siehe auch:  



Auszug S. 1-2 (Vorwort)  

Gegen „Judentum und Bolschewismus“ – „für den Führer“

[…] 

Seite 5 

Der „Glaube an den Führer“



Dokument1: Bericht der Gauleitung über Prof. Dr. Albrecht Schmidt (S.7) 

S.9  und 10 



[…] 

S. 10 

Dokument 2  S. 11 



Dokument 4, :S. 15 und 17 aus 

 

[…] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



S. 19 

 

 



 

https://books.google.de/books?id=ke-
9DQAAQBAJ&pg=PA1915&lpg=PA1915&dq=Prof.+Dr.+Albrecht+Schmidt+IG+FARBEN+SS&sou
rce=bl&ots=FGUGcBapPw&sig=rSR_qucsTZV_XCWv0EsnCU71MNI&hl=de&sa=X&ved=0ahUKE
wjFuZvvqp7aAhXGjCwKHQxaAXgQ6AEISjAF#v=onepage&q=Prof.%20Dr.%20Albrecht%20Sch
midt%20IG%20FARBEN%20SS&f=false 

       

 



    FRANKFURTER RUNDSCHAU 11. April 2018 




